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Organ verschiedener Beamten -Vereinigungen . -

«r. 16 j«d«» WMwrxh « » >«» «•* •*»« di« »« Urvbrr S»Y«»» ' in , « l n für »« Mark für jid« AnSgab«, manallich für «>« Mark ,a,äglich Pari », » « Ä«rla«Itorthü tt t. B . . Karrfriedrich-raße 14 . ov«c von allen BvÄauLalten beroaen wei^a» . ^ 18 . A;- rU 1823

Missenswertes vom Geldentwertungsgesetz .
□ Das Gesetz über die Berücksichtigung der

Weldentw ittung in den Steuergesetzen , von
dem bereits in Nr . 11 bes Zentralanzaigers vom 14-, o.
I . die Rede war . ist ünzwffchon vckm Reichstag vevctVschiedet
tootden und -mit Wirkung vom 1 . April 1023 in Kraft - ge»
^

Es
'
ist hier nicht der Platz , über -die Licht - unid Schattenseiten

Liests Gesetzes sich in der Breite zu uytcrhal - en, wie dies ' »
Hem Stauerausschutz dos Reichstags und be \ ^ r Beratung
4m Plenum «desselbsn geschchen ist. Ausreichend für dte all -
«emoine WeurtoUumg d«s Gesetzes ist an dieser Stelle der
Hinweis , Latz «s ein Notbehelf ist . auch,ui der Steuer -
Gesetzgebung sich einigovm-aße-n aus -dqm Wirrwarr , den die
« errüt -tung unserer Währun -gsveckhältniffe überall angerichtet
hat herauszuchelfe-n und der « , schliniiüsten Auswirkungen zu
begegnen . Mit der Blze -ickpung „Notbehels" -ist -schon -genügend
angedeutet , datz dem Gesetz die vollkommene Lösung
des Problems : die Anpassung der Steuergesetze an die Geld-
«ntwertung unter Herstellung eines einigermaßen ang « nesse-
nen -Verhältnisses nicht gelungen ist. ibei -der Unübersehbar¬
teil -der -Entwicklung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse auch
nicht gelingen konnte.

In seintn Grundg -ügen. der Neuordnung der Steuertarife ,
her Bewertungsvorschriften und der -Steuerzahtlung , hat das
von der Regierung im -Entwurf Vorgesehene auch im- end-
gültigen Gesetz Geltung erlangt . Mit der Verabschiedung
dieses Gesetzes -ißt nunmehr auch die Bahn frei geworden zur
Inangriffnahme der diesjährigen Veranlagung der Ver¬
mögen- und Einkommensteuer sowie zur Einziehung der
Awcnigsanleihe . Hieran cmknüpfend soll deshalb in den fol¬
genden Zeilen das aus dem Geldentwertungsgesetz kurz wie-
derg -. geben werden , was aus -A-nlqtz der Steuerveranlagung
-— unter Weglassung der Jlntereffen gewerblicher oder indu¬
strieller Kreise, namentlich auch nur juristischer Personen
sAktiengesällsckaften u. dgl.) — für den Beamten von Be¬
deutung sein kann . i. j ,u

I . Wegen her SttuetSarife .
a) Verimöge -nstt uer . Steuerpflichtig ist nur

her den Betrag von 400 000 IM. übersteigende Teil des Ver¬
mögens.

Befreiung von der Wermögensteuer -ist abgesehen von
Vermögen von 400000 M . und -weniger -gegeben, wenn das
Vermögen -nicht -mehr als 1300 000 ,M . beträgt , hauptsächlichans Kopitalforderungen und ähnlichen im § 9 des Vermög .-St .Ges. gonamrten Bestandteilen sich zusammensetztst n d gleichzeitig das steuerpflichtige Gesamteinkommen für1921 nicht höher als 40000 M . -ist ;

-ferner bei Vermögen von 4 000 000 IM. und weniger , wenn
dieses hauptsächlich aus Kapitalforderungen (wie in 8 9 Ver -
« ög. -St .-Ges . genannt ) besteht- das Einkommen für 1931 sich
hauptsächlich aus Erträgen dieses Vermögens zusammen¬
setzt und 60 000 !M . nicht -übersteigt , -aber nur sür Personen ,die entweder über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder
»ncht nur vorübergehend behindert sind, ihren LebenSunter »
Halt durch -eigenen Erwerb zu beistreiten-.

Die Vermögen steuersätzt sind -für natürliche Per¬sonen festgesetzt :
sür die ersten angefangenen oder vollen 1500000 M . 1 v. Tsd.

« . nächsten , H m 1500000 „ l 1/, » ». . . . . . 1500000 , 2 , „. . . . . . 1500000 . 3 . ,. . . . . . 6000000 , 4 „. . . „ . „ 12000000 . 5 . .. . » . . . 18000000 . 6 . .. . . . . . 30000000 . 7 . .. . . .. . . 60 OMOM , 8 . .. ,, weiteren Beträge 10 * #Der Zuschlag zur Vermögenssteuer beträgtvon den ersten angefangenen oder vollen 15M0M M.des steuei pflichtigen Vermögens IM v H .für die nächsten angefangenen oder vollen 15M0M M-des steuerpflichtigen Vermögens 150 „ „für die weiteren Beträge 3M „ „der Vermögenssteuer .
Sind sin Haushalt des Steuerpflichtigen mindestens 2 min¬

derjährige Kinder ohne eigenes Arbeits « inkominen, so trittbei der Vermögensteuer Ermäßigung ein und zwar fürfede -s Kind , idas -nicht seihst vermögenssteuerP -flichtig ist.« m 2M M . und sofern das steuerpflichtige Vermögen nachAbrundung 6000000 äü. -nicht übersteigt . Stichtag für den
Samilienstand ist der 10. -Oktober des jeweils v-ora-ngegangenenalenderjahres .

d) Zwangsanleihe .Bon natürlichen Personen ist zu zeichnen :
von den ersten 600000 äR . des Vermögens 1 v. H.. . » nächsten 900 000,, , , 2, .. . „ 1500000 „ . . 4 , ,. . . 1500000 „ „ . 6 , „. * . 1500 000 . , 8 ,

* *
„ weiteren Beträgen 10 ,

zeichnen bratscht derjenige , dessen zcichnungs -pfllchtiges Vermögen mach Abrundung auf volle 10M M . d« .Betrag von 4M0M M . nicht übersteigt .
m i,) ffl. ul 0

nÜ
®l «CnI teue / - Hier gellen für 1922 diemit Gesetz vom 16. -Dezember 1922 verbündeten St,uersätzesvgl . ZentralanMgei : v . 28. Dez . 1922 Nr . bl ) . Die Beran -tlagung für 192 3 findet erst im Frühjahr 1924 statt .II . Wegen der Abwerkuingsverschrrftz;« .») Wermögensteuer mnd Zwangtzanleihe . Dievom Reichs min , ft e r der Finanzen erlassenen Be .wertungsr -lchtlinien haben Gesetzeskraft « langt(8 24 a des Zwangsa -nlechegesetzes ) .d) Einkommensteuer . -Die Abänderungen durch daSGeIdentwertungsgesetz betreffen hauptsächlich die Ermittlung«eS BetriebsgowinnS (8 33a) — Bewertung von WarertzLagern und Vorräten — und die anderweite Regelung derRücklagen für Ersa -Hbefchaffungskosten ( 8 69a) -und haben indam für diese Darstellung gezogenen Rahmen keinen Raum .

III . Wegen der Zahlung .
Zu diesem Punkte ist schon früher und immer wieder daraufhtngewieson worden, datz der Gehalts - und - Lohn »» mpfänger durch den Steuerabzug in beffere-m Gelbe

seine Steuer beglichen habe , als jene Pflichtigen , die v e r a n -
lag t werden . Um Liestn der Steuergerechtigkeit hohn¬sprechenden Mißstand zu beseitigen oder wenigstens zu mil¬dern , bestimmt das Goldentwerrungsgesetz, datz bei jederZahlung , die nach dem Einkommen -, Körptr -
schaftsfteuer -, , Vermögen - und Erbschaft -s »» n -d Umisatzst .euergesetz zu leisten ilt und dien ich t r e chtzei t ig «n trich t e t wird , für jedenauf den Zeitpunkt der Fälligkkit folgendenangefa ng ene -n K a l en d e r m o n a t ein Zuschlagvon 15 v. H. des Rückstandes und falls die Zah¬lung länger als drei Monate im Rück st an de
bleibt , ein so l ch e r v o n 39 v. H . d e s R ü ckst a n d t s
zu entrichten ist . Dics-er Zuschlag wird nur wm vollen
1000 M . des rückständigen Betrags und nur dann erhoben,wenn der rüchständige Betrag 10000 -M . übersteigt .

Um eine beschleunig-tcre Zahlung der Steuern herbcizufüh -
ren , isr sodann weiter vorgesehen, datz sowchl bei der Ein -
komenen - und Körperschaftssteuer als auch bei der Vermögen -
«nd Umsatzsteuer Voraus - u -nd Nachzahlungen -in
besondtrs geregelter Weise stattfinden .

Wegen der E i n kom m e -nsteu - er ist in dieser Be¬
ziehung auf folgendos auf -nerksam zu machen:

Bekanntlich ist bei der Zahlung der Einkommensteuer zu
unterscheiden zwischen solchen Pflichtigen , die nur dem
Steuerabzug unterliegen und gar nicht veranlagt werden und
jenen Gruppen , die wegen Einkommens andererArt als
aus Arbeitslohn (Gehalt , Lehn . Pension u . ä .) alljähr¬
lich eine Steuererklärung einzureichen haben wie auch jene
Gckhalts- und Lehn-ompfänger, -deren Bezüge eine gewisse
Grenze Merschreiten oder neben Einkommen aus Arbeits¬
lohn noch solches aus anderen Quellen beziehen und dies-er-
halb auch veranlagt werden , müssen . Die erste Gruppe (kurz¬
weg Steuerabzügl -er genannt ) entrichtet ihre Einkom -
«nenlste-uer lediglich im Wege des Steueraibzugs , sie haben -spä¬
terhin nichts mehr zu leisten. Bei der zweiten Gruppe (ge¬
werbliche und freie Berufe ) ist die Ein -kommensteuerberech-
mung und -zahlung in der Weise bisher geregelt gewesen, datz
sie im Frühjahr jeweils ihre Steuer,rkläru -n-g eingereicht ha¬ben und darnach veranlagt wunden. -Auf die ihnen durch
Steuerbescheid bekanntgege>b,ne Steuerschuld hatten sie im
Laufe dos Vorjahres in 4 Terminen bereits Vorauszahlungen
geleistet und müssen dann den noch verbleibenden Steuer -
Ifchuld- R e st betrag nachentrichten. Bei jenen Gehalts - u,td
-Lohnempfängern , die nach dem vorhin gesagten ckbtnfalls ver¬
anlagt werden , trifft ähnliches zu, sie erhalten gleichfalls
einen Steuerbescheid und zahlt n den Teil ihrer Einkomm-en-
stouerschuld, der durch Steuerabzug noch nicht getilgt ist, nach
Zustellung des Bescheides nach.

Künftig wird v ondenzurAbgabe einer Steuer ,
erklärung W erpf -l icht t t en nachdem äbgeästderten
Einkommensteuergesetz eine Nachzahlung gefordert , noch
bevor ihnen der Steuerbescheid z-ugegan-gen ist. Diese N ach -
zahlung -ist zu bewirken gleichzeitig mit der Ab -
gabt - der Steuererklärung , spätestens aber bis zum
Schluffe des Monats , in dem die für die Abgabe der Steuer -
erklärnng festgesetzte Frist endet. Zu diesem Zweck hat der
Steuerpflichtige den Einkonmnenst-euerbetrag für das
von ihm in der Stentrevklärung angegebene Einkommen
selbst zu berechnen (wozu entsprechende Bekanntmachung
des Tarifs ihn instandsetzen wird ) und diesem von ihm aus¬
gerechneten Stenerberrag die Summe der -Vorauszahlungen
bezw . des Steuerabzugs im Vorjahr gegenübtrzustellen ; auf
diese Weise ermittelt er sodann die Höhe der noch zu bewir¬
kenden N a ch z a h l u n g , die bei der Entrichtung ausdrücklich
als ' solche zu bezeichnen ist, damit sie bei der Steuerkaffe
nicht etwa irrig als Vorauszahlung auf die Sttuerschuld des
lausenden Jahres verbucht wird .

Damit ist allerdings die Steutrschuld noch nicht restlos er¬
ledigt. Denn - diese wird bei der Veranlagung durch
das Finanzamt auf Grund der übgegebenen Steuerer¬
klärung erst endgültig sestgestellt und kann dan -n
von dem durch den Pflichtigen errechneten Betrag noch ab¬
weichen. Ergibt sich nach dem zugestellten Steuerbescheid ,
datz die vom Finanzamt -festgesetzte Steuerschuld höher ist
als nach der Berechnung des P s -li ch ti -g e n . so hat er den
Unterschied innerhalb eines Monats nach Zustellung des
Steuerbescheids zu entrichten. Diese Zahlung nennt man die
Ab s chl utzzah l u ng . -Es ist denkbar, datz ein Steuer -
pflichtiger in seiner Steuererklärung das Einkommen erheb¬
lich zu nieder veranschlagt -und deimgemätz auch ein-e bedeutend
geringere Nachzählung sür sich berechnet, als sich bei richtiger
Einstellung des Einkommervs ergeben würde, -übersteigt in
einem solchen Fall -e die endgültig festgesetzte Steuerschuld
den Betrag der der Nachzahlung zugrundegelegten Steuer
um mehr als 100 OQO M ., so ist zu diesem Teil der Abschlutz -
zohlung für jeden angefangenen Monat rin Z u s ch l a g v o n
6 v . H . zu entrichten.

Beispiel : Ein Pflichtiger hat in seiner Steuererklärung
ein Gcsameinkommen von 14M0M !M . angegeben und nach
Abrechnung der Freiteile einen Steuerbetrag von 2-77 020 M.
sich ausgerechnet , an Vorauszahlungen im Vorjahr
hat er bereits entrichtet 55 0M M . + 66 000 Stf . 4 - 66 000 2« . +
66 OOO M . != 220 000 M ., so datz er bei Abgabe der Steuerer ,
kläiung nach dem oben ausgeführten «ine Nachzahlungin Höbe von 57020 .M . zu leisten hatte ; im -ganzen <Äfo bis
jetzt entrichtet : 277 030 M .

Bei der Veranlagung durch das Finanzamt wird sein steuer¬
pflichtiges Einkommen aber aus den Betrag von 19M0M M .
hinaufgesetzt und demgemäß feine Steuerschuld auf die
Su -mme von 452 020 M . festgesetzt, er hat also noch eine Ab .
sck» l u ßz ahl u ng im Betrag von 1750M SR. zu be»

| wirken .
I Diese Mbschlußzah -lung übersteigt den Betrag von

IM 0M M . um 76 0M. Es wird deshalb von die sen 76 0M M .
-noch einZuschlagvon 5 v. H . erhoben, demnach 3750 . M.
und zwar für jeden angefangenen Kalendermonat , begin¬
ne n d mit dem 1 . des Monats , der auf die füi die Abgabe
der Steuererklärung festgesetzten Frist folgt und endigend
spätestens mit dem Schluffe des Monats , in dem der Steuer¬
bescheid zugestellt wird .

üm es noch einmal kurz zu wiederholen, kst bei der Ein -

! m
.
,!t e, ,\ st e u er e nt r ich t u n g durch Veranlaguugspflich .j trge . unftig ausemanderzuhalten :

^ r
1 . Snc Do ra u szah lung (bei Gchalts - usw. Empfängernder Steuerabzug ), ' ^

q
‘ Abgabe der Steuererklärung und3 . die Abschlutzzahlung nach Zustellung des Steuer .vescheids. - -

Wegen der ZahlungSvovschrfften für andere Steuernund wegen der Mäßnäbmcn betr . das Bankgeheimnis bleibtspatere Darlegung Vorbehalten.

Auherordentlicbe Lnblung m die.Kemntenfür April.
Nach den Veckhandlungen -mit den Vertretern der Spitzen -organisatioiren ist es zu sorgender Vereinbarung gekommen : '
Den planmäßigen und auherp -lanmäßigen Beamten sinddrei Viert eil ihres -für April zustchendin -Gesamldienstein. -kommens am 14. fei p r i l IffiO neben ihren regelm-äßig -:>Dienst - .bezsigen zu zahlen . Aks Stichtag (für den Krei der Be¬zugsberechtigten , für die maßgebende -Besaldnngsgruvpe bsBeförderung , für die in Betracht kom-mende Diensta tersftufe .für die OrWklaffc, für die Frage , -ob und in welcher Löhe 5!in-der- und Frauenzufchlag zuständig find -usw .) hat der1. April zu gelteii . Ars Gesa midien st ei nt -ommengilt das Monats «-inkom -m-e » (Grundgehalt , Ortszuscklrg , Kin-dcrznschlag, Touerungszu -schla -z, Frauenzulage , örtliche Eon -l derzuschiäge einschließlich der IMprozentigen Echöhung 'ckrdas . bosetzte und Eiribruchsgebiei) .
Diese außerordentliche Zahlung erhalten auch die Augestellten und die Beamten im P r o b e d i e n st uir'

j .während der V o r b e r e i t u n g s dienst-; - i^

Der Knperiscde Veamtenbund zur viertel-
jährlichen Gcbgltszabiung.Der Bayerische Beamtrnbund hat , wie der .iB^ mlenLund "

in Nr . 13 mitteilt , gu den kürzlich von uns mitgeteflteu Gegen¬sätzen zwischen der Stadtverwal ' ung von München -und den-Münchener Gemeindebeamten üoer die vierleliähr - ichs (5) .-»haltszahSlung Stellirng genommen. Die „Münchener NeuestenNachrichten" geben die Stellungnahme folgendermaßen wieder '
DX;r Bayerische Beamtenbund erkennt den Willen der Mün¬chener Gemeindebeamten , mit den übrigen hnherischen Be -ginten gleichgestellt zu werden, als vollständig berech¬tigt an . Alle deutschen und bayerischen Beamten

haoen einen durch Reichs- bezw . Landesgesetz festgelegien An¬
spruch auf vierteljährliche Vorauszahlung unter bestimmtenVoraussetzungen . Diesen Anspruch haben auch alle bayerischenund außerbayerischen Gemeinden (darunter auch Großstädtewie Nürnberg und Augsburg usw . ) für ihre Beamten geneh¬migt, nur München macht hiervon eine Ausnahme . Die Ein¬
wendung der finanziellen Leistungsfähigkeit ist nicht zutreffend ,da vom Reiche zu diesem Zwecke für die Münchener Gemeinde -beamteng -ehälter 4,7 Milliarden ange-wielsen wurden , st-daß bei einem Werteijahrsbedarf von 7 Milliarde »
feststeht , datz demjenigen Teile der Beamten , die durch Er -füllung der gesetzlichen Voraussetzung die Vorauszahlung triAnspruch nehmen, dieser Anspruch bätie erfüllt werden kön¬nen und müssen, wenn diese Reichszuschüffe von 4,7 Milliar¬den nicht anderen Zwecken als jenen , für die sie bestimmt sindzugeführt werden wollen . Welche sind diese Zwecke? Di «
Öffentlichkeit hat ein Recht, über diesen Punkt Aufklärung zuverlangen .

Die -Weigerung des Stadtrates ist um so unverständlicher,als die iMünchener Gemeindebeamten bereit waren , das Vor -
auszahlungsrecht nur teilweise in Anspruch zu nehmen, umder Auffassung des Skadtrates Entgegenkommen zu beweisen ,falls er bereit gewesen wäre , den WMzug des 'Schiedsspruchsdem Grundsätze ' nach in Aussicht zu stellen . Ganz merkwürdigmutz es berühren , wenn der Stadtrat und BürgermeisterSchmid ihre Weigerung neben der finanziellen Leistungs¬fähigkeit damit begründeten , datz Arbeitnehmergruppen diesen
Rechtsanspruch nicht besitzen . Hierin müssen wir eilte höchst
bedenkliche Einstellung einer hohen Verwaltungsbehörde er¬
blicken , die soweit geht, einen Gesedvollzug aus parteipoliti¬
schen Gründen zu verweigern . Unverständlich und eine Ver¬
kennung rechtlicher Begriffe ist es ferner, wenn Bürgermeister
Schmid die Witte um den Voltzug eines Gesetzes als Erpres¬
sung bezw. Abpressung bezeichnet . Der Bund hofft, datz der
weitere -Verlauf der Angelegenheit beweisen wird, datz i-neinem Rechtsstaat der Vollzug von Gesetzen über parteipolitische
Gesichtspunkte gestellt wird .

"
Wir können den Ausführungen des Bayerischen Beamten¬

bundes nur zustimmen und hinMfügen , datz die Angelegen-
heit in Hier grundsätzlichen -Bedeutung eine Angelegenheit der
gesamten Beamtenschaft ist, und datz der Fall -um so mehr Be.
achtung sindet, als in letzter Zeit ein Gerücht auftauchte, wo-
nach sich Strömungen gegen die vierteljährliche Gehaltszah¬
lung -bemerkbar machen sollten. Es bedarf also der Wachsam -
keit in dieser Sache . _ _ _ _ __

Die Dienstbereitscdatt der Kesmten.
Wie die Tagesprefle berichtet , hat der ReichsverkehrSminister

folgendes bestimmt :
Die außerhalb der Dienststelle und der DienWunden zu

leistende Dienstlrereitschaft der Beamten ist aus das für eine
geordnete Betriebsführung unerläßliche Mas; zu beschränken ,und zwar wird im allgemeinen davon auszugehen sein, datz
von der Dierrstbereitschaft in der Regel abgesehen werden
kann, wenn und insoweit der Betrieb des Nachts oder an
Sonn - u-nd Feiertagen ruht, oder wenn die Wetriebsverhält-
niffe so einfach sind, datz Störungen nach dem Ermeffen d«S
Amtsvorstandes nötigenfalls auch ohne die zum Eingreifen in
erster Linie berufenen Beamten gesetzmäßig gehoben werden
kann, mutz sie sich innerhalb der durch die Dienstanweisungen
gezogenen Grenzen halten . Ausführungsvorschriften, durchdie de» Beamten z-ur Pflicht gemacht wird, während der Dienst¬
bereitschaft ihre Wohnung nicht zu verlassen, sind daher nicht
zulässig . Es genügt vielmchr, datz der zur Dienstbereitschast
verpflichtete Beamte in seiner Wohnung oder bei der Dienst¬
stelle hinterlätzt , wo er zu finden ist, so datz er im Bedarf»,
falle alsbald zum Dienste erscheinen kann. Im -übrigen mutz
die Regelung im einzelnen dem zweckmäßigen Vollzug und
dem verständnisvollen Verhalten des Personals überlasten
bleibe».



Cafe des Westens
Besitzer : ARTHUR "WEBER , Konditormeister .

D
a
□

Telefon 2188 Straßenbahnhaltestelle : Möhlburger Tor Telefon 2188

Eigene Konditorei
ff. Sinner Biere :: :: la . Weine

Belegen von Tischen kann nur bis 8 Uhr abends Berücksichtigung finden !

Was der Beamte für Familie u . Haushalt benötigt
I!

von der leichtestenbis stärksten, nur aufgepreßt
Lederbesoiiluwg in beeter Ausführung

HfiDniijp
'
8 Reparaturbelrld, KaMHes 145

Herrenslr .22 fr Herrenstf .22
empfiehlt

Anzug - Stoffe
Mantel - Stoffe

Damenkleider - Stoffe
Billige Preise Große Auswahl

Aretz & Co. Inhaber : A. Fackler
Kaiserstraße 2IS Telephon 219

Abteilung I Sämtliche Gummiwaren und Krankenpflegeartike
Gummikurzwaren. Damenbed . Hygienische Artikel . Herrenbed .
Abteilung II : Technische Gummi- und Asbestwaren , Treib¬

riemenlager und Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb .
GroBverkauf . Kleinverkauf .

Keine Gummiwäsche , sondern

Lelnen-Onueroifisclißwitr
in vollkommenster Ausführung, schön matt und
sehr angenehm im Tragen . Mustervorlage kostenlos .

W. Läuger & Co., Karlsruhe ,waidstr.SS

Juwelen - und Uhrenhaus

Oskar}(irschke
Karlsruhe i . B.

Kriegsstraße 70
*

Größtes Haus dieser Art am Platze
Hausuhren , Wanduhren, Tisch- u . Weckeruhren

Armbanduhren
eigene Muster in Gold und Silbe;

Herrenuhren
deutsche , und eigene Marke in Schweizer Qualität

Juwelen , Gold - und Silberwaren
in allen Artikeln

Durch das große Lager biete stets Vorteile
Bekannt für solide Ware und billigste Preise

Spezialhaus in CA .17S
Herren -u .Damenkleiderstoffe
SeidenstoffeAussteuerartikel

Wilh . Braunagel ,Herrenstr . 7 Herrenstr . 7
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .

Eyiabel - Lafjerung
sowie die An- und Abfuhr von Möbeln und sonstigenGütern übernimmt zu günstigen Bedingungen
Internationales Speditionshaus
Walter Hochhäuser & Co. G . m. b. H.
Telephon 1047, 5693 . Kaiserstraße 172.

Färberei u . chem . Waschanstalt
D. LaschTelefon

1953
Telefon

1953
reinigt und färbt alle in dieses Fach emschlagende Gegenstände

Filialen in allen Stadtteilen
Prompte Bedienung . .. Mäßige Preise

Große Auswahl
bester

Solinger Tasehenmesaer
Rasiermesser , Rasierapparate , sämtl .

Rasier uteneiiien
Haar - und Bartschaeidemaschinen

Scheren aller Art , Nagelpflege -Artikel
Tischbeetecke , Tranchiermesser , Löffel
Geldscheintaschen , Damentaschen unr >

Geschw . Schmid
Kaiserstraße 88 Höhe Marktplatz
Spezialgeschäft feiner Stahlwaren mit einschl. Re-
- paraturwerkstätte und Feinschleiferei ■

Aretz & Cie . Inhaber:A. Fackler
Kaiserstraße 215 Telephon 219
Spezialhaus in Gummiwaren und Linoleum

Gummischuhe , Herren - und Damen -Gummi -
Mäntel , Wachstuch 1 Tischdecken , Läufer ,Wandschoner , Linoleum , Stückware , Teppicheund Läufer , Gummi -Spielwaren .

Schuhwaren
jeder Art, nur Qualitätsware, bietet noch preiswert an

Schuh - Etagen - Geschäft
Telephon 5671 — Ernst Weber — Telephon 5671 ZEcke Kriegsstr . u. Bunsenstr. Straßenbahnlinie 4 u. 5.

"

Zimmer
r — Sneir

kaufen sie vorteilhaft im

MarkgrafcnMe 24 Ecke üreoenstraSe 40
(früher Hotel Geist)

QHacfjen Sie beim öinkauf von

‘Dauemäfdje
keinen 9efjlgriff. Sie bekommen soldje in der
vollkommenstenAusführung

neben allen anderen Qerren-firtikeln

nur Xaiferjlraße dir. 40
Achten Sie bitte genau auf die Qausnummer.

Confectionshaus
Hirschen

Q$ Kaiserstraße pj

Spezialgeschäft für Herren u. Knaben
Berufs-Kleidung und Wäsche =

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Mohr& Speyer, KarlsruheGustav Herdle Nachf. Inh . : Bittlingmayer

A Bretschneider
Telephon 1133 Karlsruhe Waldstraße 44

Stempelfabrik □ Büchdruckerei und
Papierhandlung □ Impressen-Verlag .
i: Sämtliche Bürobedarfsartikel , n

Rasche Bedienung . ■ Sauberste Ausführung .

GLOCKENGIESSEREI
GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE I . B.
Liststr. 5. Tel. 443 .

Kaiserstraße 215 — Telephon 5665

Uniformen für Beamte der Reichs -, Landes¬
und städtischen Behörden — Zivil -Bekleidung

b adisches Landestheater .
I ’-i irmerstag , 19 - April. 6*/,—10 */* Uhr . Sp. 1. 4000 M.

Th .-Gem. B .V .B. Nr . 3701 —4100.
Maria Stuart .

9. MliM MWlbill -M -LMllü.
Ziehung : 27 . Januar 1923 . Gezogen wurden :

Nr. 11412 <50 000 ), Nr . 9573 (25 250», Nr . 9427
( 10000», Nr . 24 295 (5000 ) . Nr . 16831, 18679, 19 452 ,29 548, 33 087 je 1000 Jt , Nr . 1741, 5144 , 13 051 ,13 943 , 17 531, 22 025 , 29 788 , 30241 , 30459, 31322
je 500 Jt , Nr - 811 , 2266, 3874, 3910, 6863 , 9537 , 9630,10 746, 12 836, 13 724, 15 918, 18 965 , 19 511, 23 939 ,25 258 , 26 133, 26 865 , 27 285 , 33 512 je 250 Jt , Nr . 133,713, 1067 , 1627 , 2825, 2874, 2928, 2948, 3068, 4212,4676, 5051 , 5418, 5584, 5838. 6534, 8205, 8925, 12096,12 427, 13 248 , 13 905 , 14 379 , 14 429 , 14 781, 15 641 ,15 880, 19 935 , 20360 , 20 372 , 20 772 . 21 515 , 21 777.22 335 , 23135 , 24864 . 26 598, 27 096 . 28 723, 29 242 .29 361, 29 454 , 29 744, 30 937, 31179 , 31 406, 31 630,32 947 , 33 350 , 33 385 je 100 Jt .

Folgende drei stellige Endnummern gewinnen in
sämtlichen Tausendern je 60 Mark, sofern nicht schon-in höherer Treffer daraus gefallen ist - 626, 683 , 792.
131, 927 .

Ferner gewinnen je 60 Jt die Nummern : 1100, 1363 ,3131 , 3766, 4502, 4865, 4885, 5160, 6752 , 7534 , 7766 ,9671 , 12 261 , 12 459 , 12 943, 13 552, 13 793, 14102,16479 , 18091 , 18 937 , 20206 , 20821 , 21 326 , 23 861 ,25 996 , 27 597, 27 858, 28179 , 30594 , 33 445 .
Folgende drei stellige Endnummern gewinnen in

sämtlichen Tausendern je 40 Mark, sofern nicht schon
ein höherer Treffer darauf gefallen ist : 006, 010, 021 ,045, 056 , 059 , 089 , 096, 104, 112, 117, 128, 154, 163,181, 190, 193, 251 , 255, 278, 300, 308, 358, 393 , 422,424, 431 , 432 , 464, 501 , 504, 522 , 578. 584, 589 , 595,
606 . 610, 656 , 730, 764, 770, 774, 794, 821, 823, 830,
83, . v , 878, 890, 913 , 944, 951 , 977 , 984.

Ferner gewinnen je 40 Jt die Nummern : 815, 1705 ,3401 , 3567 , 5382 , 10369, 10481, 10526, 16794, 17242,19 241 , 19 535, 22 636 , 23 210, 23 221 , 24 678, 26489 ,30206 33179 34083 34 324 .
.Die Auszahlung der Gewinne erfolgt gegen Rück,

gäbe der gezogenen Lose durch die mit dem General -
vertrieb der Lose betrauten Firmen bis einschließlich
27. April 1923 .
Eberhard Ketzer» Stuttgart , Friedrichstraße 56.
Eberhard Ketzer, Karlsruhe , Ostendstraße 6.
Lnd . Müller & Co., Nürnberg» Kaiserstraße 33.
Lud . Müller & Co . » München» Neuhauser Str . 53 .

Überlingen , den 27 . Januar 1923 .
M Mästrsührendi «MH Des MHnbmvmiiis.

Der Vorstand :
A. Schwarz, Geifll. Rat . Dr. Emerich , Bürgermeister .

R . 867 . Lahr. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Erste
Lahrer Schuhfabrik Meyer &
Co . in Lahr ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeich¬
nis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden For¬
derungen sowie zur An¬
hörung der Gläubiger über
die Erstattung der Aus¬
lagen und die Gewährung
einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubiger -
ausschuffes» Schlußtermin
bestimmt worden auf :
Dirustag, den 8. Mai 1923 ,
vormittags 1« Uhr, vor dem
Amtsgericht Lahr , Zimmer
Nr . 29.

Lahr . 10. April 1923 .
Bad . Amtsgericht .

Wertheim . R .777
Vereinsregistereintrag

O .-Z. 16 : Sängerbund
RcicholzheiminReicholzheim .
Wertheim, 4. April 1923 .

Bad . Amtsgericht.

MAMilchlrMW füt Mm.
Buchen . 91 .791

In das Güterrechtsregi -
stcr Bd . I Seite 129 wur¬
de heute eingetragen :
Hans Karl Franz Trei¬
ber, Kaufmann in Lan -
genelz, und Hedwig Jo¬
hanna Charlotte geborene
Brandt : Durch Ehever¬
trag vom 29. März 1923
ist Gütertrennung gemäß
8 1436 ff . DGB . verein¬
bart . ’

Buchen, 5. April 1923 .
Der Gerichtsschreiber des

Bad. Amtsgerichts.
Rastatt . R .830

In das Güterrechtsregi¬
ster wurde heute einge¬
tragen : Schorpp, Franz ,
Schreiner , und Anna ge¬
borene Schorpp in Dur¬
mersheim . Vertrag vom 3,
April 1923. Errungen¬
schaftsgemeinschaft gemäß

1519 ff. BGB . Dor-
behaltsgut der Frau ist

das in § 4 des Vertrags
beschriebene Vermögen.

Rastatt , 7. April 1923 .
Bad. Amtsgericht.

Eengcnbach. R .860
Im Vereinsregister wur¬

de bei O .-Z. 10 : Zweig»
verein „Unteres Kinzigtal -
des Badischen Landesobst¬
bauvereins in Gengenbach
eingetragen : Jakob Grä¬
ber ist ausgeschieden;
Kreisobstbauinspektor Karl
Löffler in Offenburg ist
statt seiner als l . Vorstand
bestellt.
Gengenbach 9. April 1923 .

Amtsgericht.
Mosbach. 91.831

Im Vereinsregister Bd.
l O .-Z . 22 Seite 175 wur¬
de eingetragen : Kleinkin¬
derschulverein Auerbach,
Amt Mosbach in Mosbach.

Mosbach. 5. April 1923.
Bad . Amtsgericht.

Druck der Karlsruher Zeitung .
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